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Srfdjeint je ®am§tag§ ititb ïcftet per Semefier gr. 8. 60, per gaïjr gt. 7. 20.
gr.ferate 20 Gft§. per ij'pattige ^îetitjetle, bet größeren Slufträgen

eîttfpretfjenben [Rabatt.

Î3SR Slitgnfi 1897.

25ilT(ï 3>n Steu' non pir entferne«,
iali bas iseitt' nom (Seffern fernen.

fJSrotofoH
ber

(Drfcfnfl. ialjrrfîOTfaiitmiuitg
îles SdjtDfi;. (Sfiüfrlicufreiitö

©cmntag Sen 13. Sinti 1897

ira (Srofjrafsfaafe in ^ïujern.

(gortfepung).

8. Siegelung beS ©ubmtfftonSmefenS. £>er [Referent,

§err 3JîaIermeifl?r SSogt in SSafel, ermahnt ber Bielen Snob»

gebmtgen in» unb auSlcinbifdjer tganbroerïernereine gu (Surften
einer SBefeitigung ber moblbefannten SRifsfiänbe im ©ub=

mifftonêmefen. 3>r ©cljmeig. ©emerbeoeretn miß eine

[Reform beS ©ubmtffionSDerfabrenS Berfudien,
_

bebarf aber

gu einem guten ©cfolg e&enforoofjï ber ©trificbt unb beS

©ntgegenfommenS ber S3e§örben als ber tljatfräftigen unb

einträdötigen SRitmirfung ber ©etoerbetreibenbeu.

®er ©djmeiger. ©emerbeberetn bat feiner 3^ ^e ©ef=

tionen unb 33ebörben um Seric^te unb S8orfct)Iäge erfudd,

bas gemonnene 27?aterial tourbe geprüft unb auf ©runb

beSfelben bat eine Bom 3^tralBorftanb befieUte ©u&fom»

miffion 2Soifd)läge ausgearbeitet, bie ben ©efttonen pr S3e=

gutacf)tung Borgelegt mürben unb trente Bon ber Serfamm»

lung feftgefteHt werben fallen. £err [Referent teilt auS ben

»ertöten bie mefentlidjfien fünfte beS bisher gebanbbabten

©ubmtffionSoerfabrenS bei ben üerfd&iebenen SunbeS», Satt»

tonS» unb ©emeinbebebörben mit. ©ingelne töebßrben finb

bemübt, berechtigten fffiünfcben gu entfprecben, ba ober bort

finb and) etmeldje SSerbefferungen gu ïonftatieren. ®ar oft
oereitelt ber illegale SBettbemerb ber ©u6mittenten bie guten
Slbfidjten ber 18tbörben. ©S wirb beSbalb gerabe in btefer
[Richtung nur bie obligatortfche SBerufSgenoffenfcbaft, begm.
ein fdjroeigerifcbeS ©unerbegefeb SBanbel fdjaffen tonnen.
@S mufs barnacb getrachtet toerben, bie Vergebung öon Sir»

beiten auf bem ©ubmiffionSffiege eingufcbränfen, namentlich
ancb weil fie bäufig tttfadje ber SlrbetlSlofigteit ift. Sluf
bie beffere S3erüdficbttgung ber inlänbifcben ©etnerbetbätigteit
mufe ein igauptgcmicbt gelegt merben. Seiber übt ber bei
Bielen Jfjanbmerfmt mabntebmbare DRangel an Kenntnis tm
üßretSberedjnen einen böthft fdjäbigenben ©influfj auf bas

gefamte ©cmerbsleben aus, anberfettS ber unlautere 2Bett=

bemerb leiftungSfäbiger firmen mittelfi [Preisunterbietungen.
Ser ©taat fott fidb nicht auf ben einfeitigen ©tanbpuntt
beS ©pdulanten ftellen, fonbern aucb baSSntereffe unb bie

Söoblfabrt beS ©emerbe» unb beS SlrbetterftanbeS berüd»

fichtigen. @S ift febr gu begrüfjen, ba& fich auch ber Sic
betterftanb für bie [Reform beS ©ubmiffionSBerfabrenS inte»

reffiert. Sluf eine bezügliche ©ingabe beS ©emerffdjaftSbun»
beS bin bat ber SBunbeSrat bte Slufftettung Bon SSorfchriften

für bie netfdjtebenen 3metge ber SSunbeSbermaltung betr.
baS gu beobaditenbe ©ubmifftonSDerfabren tu SluSfidjt ge»

[teilt, unfer 3entraloorftanb bat ihn jeboch erfucht, bamtt
noch bis gur ©rlebigung ber Anträge au heutiger 3abreS=
Berfammlung guraarten gu motten.

£err [Referent erläutert fobann bie eingehten Slniräge
beS 3entralborftanbeS. Sin differ 1, welche einem fdjmet»
genfeben ©ewerbegefehe begro. ber «Schaffung Bon SerufSge»

Erscheint je Samstags und kostet per Semester Kr, 3. 60, per Jahr Fr, 7, 20,
Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, dsn 7. August 58N7.

MM Du Iteu' von Dir entfernen,
Aafz das Kent' vom Gestern kernen.

Protokoll
der

Ordeutl. Jahresversammlung
des Schweiz. Gewerlievereins

Sonntag den 13. Juni 1897

im Hroßratssaake in Knzer«.

(Fortsetzung),

8, Regelung des Sudmissionswesens. Der Referent,

Herr Malermeister Vogt in Basel, erwähnt der vielen Kund-

gedungen in- und ausländischer Handwerkeroeretne zu Gunsten

einer Beseitigung der wohlbekannten Mißstände im Sud-
missionswesen. Der Schweiz. G-werbeverein will eine

Reform des Submissionsverfahrens versuchen, bedarf aber

zu einem guîen Erfolg ebensowohl der Einsicht und des

Entgegenkommens der Behörden als der thatkräftigen und

einträchtigen Mitwirkung der Gewerbetreibenden.

Der Schweizer. Gewerbeverein hat seiner Zeit die Sek-

tionen und Behörden um Berichte und Vorschläge ersucht,

das gewonnene Material wurde geprüft und auf Grund

desselben hat eine vom Zentralvorstand bestellte Subkom-

Mission Vorschläge ausgearbeitet, die den Sektionen zur Be-

gutachtung vorgelegt wurden und heute von der Versamm-

lung festgestellt werden sollen. Herr Referent teilt aus den

Berichten die wesentlichsten Punkte des bisher gehandhabten

Submissionsverfahrens bei den verschiedenen Bundes-, Kau-

tons- und Gemeindebehörden mit. Einzelne Behörden find

bemüht, berechtigten Wünschen zu entsprechen, da oder dort

sind auch etwelche Verbesserungen zu konstatieren. Gar oft
vereitelt der illoyale Wettbewerb der Submittenten die guten
Absichten der Behörden. Es wird deshalb gerade in dieser

Richtung nur die obligatorische Berussgenossenschaft, bezw.
ein schweizerisches Gewerbegesetz Wandel schaffen können.
Es muß darnach getrachtet werden, die Vergebung von Ar-
beiten auf dem Submissionswege einzuschränken, namentlich
auch weil sie häufig Ursache der Arbeitslosigkeit ist. Auf
die bessere Berücksichtigung der inländischen Gewerbethätigkeit
muß ein Hauptgewicht gelegt werden. Leider übt der bet

vielen Handwerkern wahrnehmbare Mangel an Kenntnis im
Preisberechnen einen höchst schädigenden Einfluß auf das
gesamte Erwerbsleben aus, anderseits der unlautere Wett-
bewerb leistungsfähiger Firmen mittelst Preisunterbietungen.
Der Staat soll sich nicht auf den einseitigen Standpunkt
des Sp ckulanten stellen, sondern auch das Interesse und die

Wohlfahrt des Gewerbe- und des Arbeiterstandes berück-

sichtigen. Es ist sehr zu begrüßen, daß sich auch der Ar-
beiterstand für die Reform des Submissionsverfahrens inte-
ressiert. Auf eine bezügliche Eingabe des Gewerkschaftsbun-
des hin hat der Bundesrat die Aufstellung von Vorschriften
für die verschiedenen Zweige der Bundesverwaltung betr.
das zu beobachtende Submisfionsöerfahren in Aussicht ge-

stellt, unser Zentralvorstand hat ihn jedoch ersucht, damit
noch bis zur Erledigung der Anträge an Heutiger Jahres-
Versammlung zuwarten zu wollen.

Herr Referent erläutert sodann die einzelnen Anträge
des Zentralvorstandes. An Ziffer 1, welche einem schwet-

zerischen Gewerbegesetze bezw. der Schaffung von Berufsge-



372 3HuRriCrte fétoeifterifâe §aubtt)erttr»3eitmtg (Organ für bte offtjieHen tßublitationen beî © et) to etj. ®emerbeDereinî) 9lr. 19

noffenfc^aften ruft, möge bte Serfammlung heute gtunbfäh»
lié fefihalten. ®ie in 3'ffer 2 borgefélagenen formen
merben toohl toeniger sur ®tëïuffion Slnlafj geben. Son
betifentgen ©eîtionen, melée baë fftefultat ihrer Sefpreéutig
mitgeteilt haben, ftimmen faft alle ben formen gans ober
in ber fèauptfaée p. Sebaîtiorielle 2lenberungen mirb man
bem Sentralborftanbe iiberlaffen îonnen. 3n Sesug auf
3tffer 8 merben pr beffern Segrünbung beë 2lnfa|eë bon
90% gebrucfte Seifpiele aufgeteilt. §err Seferent empfiehlt
gfefihalîen an biefer Sorm gegenüber bem Sïntrag, biefelbe
auf 80% su rebusieren.

®aë Referat mirb mit SöeifaH aufgenommen unb bom
£erm ißräfibe nien beftenë berbanlt. ®aëfelbe wirb in einem

§eft ber „©edoerbl. Settfragen" beroffentltdjt unb mit ben

fefigefteüten Sefélûffen ben Sehörben sugefteHt merben.

3n ber ®të£uffion beantragt borerft §err Ingenieur
Sîcp Sincîe (3ûrté), ber ©éfceiser. ©emerbeperein foHe fié
mit bem ©émeiser. Ingenieur» unb Slrdjiteïtenberein unb
anberu pröjjern SerufêPerbânben auf gemeinfame fjforber»

ungen 8" oerftanblgen fuéen ; folée mürben biet beffern
©rfolg |aben.

§err Ingenieur ©ulfer (©t. ©allen), SDÎitglieb ber ©ub»

tommiffion, empfiehlt ber Serfammlung, |eute nur bie ©runb»
jähe fefisufiefieif unb ben Sehörben sur Serûcîfiéttgung an»

juempfehlen, jeboé auë taîiiféen ©runben bie 3'ff^ 1 S"

ftreiéen, mobnré ber Kampf über bie fÇrage ber Serufëge»
noffenfchaften aufgehoben, menu aué «ht aufgehoben
m erbe.

©err Stnîert (ÏÏMnterihur) mödjte ber 3'ffeo 1 eine

anbere fftebaîtion geben, ba bte grofee ©treitfrage ber Se»

ruffgenffenfdjaften heute niét moht erlebigt merben fönne.

Sßinterthur fei mit einer trüftigen ©emerbepolitif etnoerftan»
ben unb habe beêhalb heute aué rûdhaltëloë für Sern alë

Sorort unb für fèerrn ©éeibegger alë ißräfibenten geftimmt,
man müffe aber fié auf etmaf 8U einigen fuchen, maë er»

reiéhar fei.
(©cphifs folgt.)

©djtoetjerifdier CSetucröcucreiu.

(Offijielle SKitteilung be§ ©etretariateë).

®aë ©étoeiserifée ©emerbe » ©elretariat
Perlegt mit bem 1. -Dît. feinen ©iß Pon 3ûrié naé Sern
(SMgaffe 4). üftit bem 2Baé§tum beë ©émeiseriféen ®e»

merbebereinë unb mit feinen permehrten Slufgaben ift auch

baë ©eEcetarict in fteter ©ntmicîlurig begriffen, fobafj bie

Slnfteßung eines 21 b j u n î t e n beë ©emerbefeïretarë sur Soi»
menbigîeit gemorben ift. ®iefe ©telle ift mit einer Sefolbung
Pott Porläufig 3000 gfr. im „içanbelëamtëblatt" sur Se»

fefcung auëgeférteben. ®ie Semerber müffen fié auëmeifen
über Pollftänbige Kenntnis ber beutféen unb frangôfiféen
©praée in SBort unb ©érift unb mit ben ©runbgügen ber

Solîëmirtféaft oertraut fein. 21nmelbungen fitib bië sum
31. 21uguft an ben Sorort beS ©éme'seriféen ©emerbe»

Peretnë in Sem 8« riéten.

SerbanbêttJcîen.

©éMjeijeriféetSieglerPerein. ®aë „SBoéenbl. P.©tafa"
hat bie Saériét gebraét, bafj non ben fèagelbeféabtgten
am 3ûriéfee Pon ©eite einiger 3iegeIIteferanten SSuéerpreife
geforbert roorben feien, ©iegegen mirb geférieben: „Samenë
beë fémeigeriféen 3ie8lerDereinë fühle ié mié Peranlafjt,
gegen btefen Saffuë gu proteftieren. llnfer Serein hut gerabe

in ber laufenben SOSoée feine SahreSberfammlung im Shein»
thaï abgehalten. 2ftan !am aué auf biefeë fèageltoetter am

3ûriéfee su fpreéen unb eë hat fié babei herauSgefteUt,
bafe ber Sebarf ber gefuéten 3^9^ uoé lange ntét toirb
gebecft merben Îonnen. Seber 3t£9Ï" betonte auSbrûcftié,

er habe feinen Sorrat unter ben ®age§» unb 2anbeSpreifen
an bie fo arg Seféabigten abgegeben; baëfelbe hat aué ber

©éreiber biefer Seilen gethau. ©oOten btoS Sieferanten
mit 3iagelu gemuéert haben, fo geht bieê nn§ gabriïanten
aiïerbtngê niét§ an."

iîaittittfegermeijîerPeretn. 21m ©onn=
tag tagten in 3ûrié 40 Saminfegermeifter beë Sîantonê ge»

meinfam mit ®elegterten ber Saminfegermeifterbereine Pon
©t. ©aßen, 21ppenseü, Sujern, Sern unb 2ïargau. 3taé
einem Dîeferate beë ©eîretarg beë Saminfegermeifterberhanbeê,
fRotar ©érans in Sern, befélofe bie Serfammtung bie befinitibe
Sîonftituierung eineë îantonalen SaminfegermeifterPereinë smeéê
©inführung einheitliéer Sorfériften für 2ehrltngê= u. 2Reifter=

Prüfungen, SluffteHung eineë einheitliéen ®arifë unb ©in»
fühnwg bon fReoieren für bie 2luëûbung beë Kaminfeger»
berufeë. 3m roeitern befélo§ bie Serfammlung ©ingaben
an bie Kantonêregierungen für eine einheitliée Drganifatton
beë Kaminfegermefenë.

®er §aubiperïer» unb ©eioerbePeretn Pon 2Batftt»I
mit! gegen eine im neutoggenburaiféen „SejirESangeiger" er»

folgte ipubliîation beë §errn 3. ©uggenheim in Söattmil
fjront maéen. ße^terer offeriert barin u. a. für fjr. 40 ein

PoßfianbigeS Sett, prima fjüttung unb ©toff, mit ©arantie.
@ö fei ein ®ing ber llnmôgliéîett, für btefen ffîreië ein ber»

artiges Sett p liefern unb eë liege fomit in ber fragltésn
21nseige ein 2lît unlautern 2Bettbetoerbeë bor, gegen ben auf»
Sutreten ber ©emerbeperetn fReét unb $fME)t habe.

Verriebenes.
IBerniféc §anblocrfeifd)uIen. @ë beftehen gegenmärtig

19 iganbmerîerféulen im Kanton, namlié in Sern, Siel,
Surgborf, §ersogenbuéfef, ©utttot)!, 3nîerlaîen, Klréherg,
Sangenthai, Sangnau, 2Raßerah, fßiünfingen, DberbiePaé,
Oberhofen, ©tefpburg, ©umiëmalb, ®abanneë, ®hun,
SSßangen nnb SÎSorb. ®ie bon 2Bangen ift im Seriétëfahre
gegrünbet morben. ®tefe 19 ©éulen mürben im lebten 2Binter»

femefter im ilJlapimum Pou sufammen 1853 ©éûlern befuéî-
(Sorigeë Sap 1647 ©éûler.) ®ie hoéfte Srequen8 unb

aué bie größte 3unaf|me berfelben, bieêmal eine befonberë

grofee, toeift bie ^anbmerîerféule Sern auf mit 803 ©éûlern
(borigeë 3<ér 718); bann folgen Siel mit 243, ®h«n mit

103, Sangenthai mit 101, Snterlaïen mit 93, Surgborf mit
75. ©o erfreulié an fié bie hohe Sreguens ber größeren

fcanbmerïerféuten beë Kautonë ift, fo erhebt fié boé be»

SÛglié einiger berfelben bie fffrage, ob fie ntét sum Seil
aué ©lemente aufnehmen, melée ebenfo gut ober noé heffer

in bie allgemeine gortbilûnngëféule ober bie îaufmânntféeu
Unterriétëîurfe paffen.

SBahnhofbaute Sangenthal. 2laé jahrelangen, fruét»
lofen Semühungen bon ©eite beë ©emeinberateë, fomie beë

§anbelë» unb Snbuftrtebereinë fott enblié biefe gefamte

Sahnhofanlage eine tetlmetfe ben Sebürfr.iffen heffer ent»

fpreéenbe Umgeftaltung unb ©rmeiterung erfahren. Sangen»

thai ift betrep Setriebëergebnië eine ber heften ©tattonen
ber ©entralbahn, mürbe aber boé "ét ftiefmûtterlié &£»

hanbelt. Sor einem Sape mürbe bon ber ®ireîtion eine

©umme non 11,600 fÇr. sur Serbefferung beë Sahnhof»
gebaubeë angeboten, ©eute félagt fie bem Sermaltungêrate
su ermeiterten llmänberungen bie ©umme bon 361,500 gfr.
bor. ®aë Sauprojett ift unter naéfolgenber Suftimmung
ber suftänbigen Se|örben genehmigt morben.

IBautpefen in Sujetn. ©in engliféeâ Konfortium habe

für etnen Sauplafc hinter bem neuen ©tationëgebaube in
Susern, mo früher ber Srünigbalphof ftanb, 1 SRitt. 2fr.
geboten, um barauf ein Sîtefenhotel für ©nglänber su er»

fteßen. ®ie Suserner ©otelierë aber haben fté sufammen»

gethan unb 17s offeriert.
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nossenschaften ruft, möge die Versammlung heute grundsätz-
lich festhalten. Die in Ziffer 2 vorgeschlagenen Normen
werden Wohl weniger zur Diskussion Anlaß geben. Von
denjenigen Sektionen, welche das Resultat ihrer Besprechung
mitgeteilt haben, stimmen fast alle den Normen ganz oder
in der Hauptsache zu. Redaktionelle Aenderungen wird man
dem Zentralvorstande überlassen können. In Bezug auf
Ziffer 8 werden zur bessern Begründung des Ansatzes von
90°/o gedruckte Beispiele ausgeteilt. Herr Referent empfiehlt
Festhalten an dieser Norm gegenüber dem Antrag, dieselbe

auf 80°/g zu reduzieren.
Das Referat wird mit Beifall aufgenommen und vom

Herrn Präside nten bestens verdankt. Dasselbe wird in einem

Heft der „Gewerbl. Zeitfrageu" veröffentlicht und mit den

festgestellten Beschlüssen den Behörden zugestellt werden.

In der Diskussion beantragt vorerst Herr Ingenieur
Max Lincke (Zürich), der Schweizer. Gewerbcverein solle sich

mit dem Schweizer. Ingenieur- und Architektenverein und
andern größern Berufsverbänden auf gemeinsame Forder-
ungen zu verständigen suchen; solche würden viel bessern

Erfolg haben.
Herr Ingenieur Sulser (St. Gallen), Mitglied der Sub-

kommission, empfiehlt der Versammlung, heute nur die Grund-
sätze festzustellen' und den Behörden zur Berücksichtigung an-
zuempfehlen, jedoch aus taktischen Gründen die Ziffer 1 zu

streichen, wodnrch der Kampf über die Frage der Berufsge-
nossenschaften aufgeschoben, wenn auch nicht aufgehoben
werde.

Herr Binkert (Winterthur) möchte der Ziffer 1 eine

andere Redaktion geben, da die große Streitfrage der Be-
rufsgenssenschaften heute nicht wobl erledigt werden könne.

Winterthur sei mit einer kräftigen Gewerbepolitik einverstan-
den und habe deshalb heute auch rückhaltslos für Bern als
Vorort und für Herrn Scheidegger als Präsidenten gestimmt,

man müsse aber sich auf etwas zu einigen suchen, was er-

reichbar sei.

(Schluß folgt.)

Schweizerischer Gewerbcverein.
(Offizielle Mitteilung des Sekretariates).

Das Schweizerische Gewerbe - Sekretariat
verlegt mit dem I. Okt. seinen Sitz von Zürich nach Bern
(Wallgasse 4). Mit dem Wachstum des Schweizerischen Ge-
Werbevereins und mit seinen vermehrten Aufgaben ist auch

das Sekretarict in steter Entwicklung begriffen, sodaß die

Anstellung eines Adjunkten des Gewerbesekretärs zur Not-
wendigkeit geworden ist. Diese Stelle ist mit einer Besoldung
von vorläufig 3000 Fr. im „Handelsamtsblatt" zur Be-
setzung ausgeschrieben. Die Bewerber müssen sich ausweisen
über vollständige Kenntnis der deutschen und französischen

Sprache in Wort und Schrift und mit den Grundzügen der

Volkswirtschaft vertraut sein. Anmeldungen sind bis zum
31. August an den Vorort des Schweizerischen Gewerbe-

Vereins in Bern zu richten.

Verbandswesen.
Schweizerischer Zieglerverein. Das „Wochenbl. v.Stäfa"

hat die Nachricht gebracht, daß von den Hagelbeschädigten
am Zürichsee von Seite einiger Ziegellieferanten Wucherpreise
gefordert worden seien. Hiegegen wird geschrieben: „Namens
des schweizerischen Zieglervereins fühle ich mich veranlaßt,
gegen diesen Passus zu protestieren. Unser Verein hat gerade

in der laufenden Woche seine Jahresversammlung im Rhein-
thal abgehalten. Man kam auch auf dieses Hagelwetter am
Zürichsee zu sprechen und es hat sich dabei herausgestellt,
daß der Bedarf der gesuchten Ziegel noch lange nicht wird
gedeckt werden können. Jeder Ziegler betonte ausdrücklich,

er habe seinen Vorrat unter den Tages- und Landespreisen
an die so arg Beschädigten abgegeben; dasselbe hat auch der
Schreiber dieser Zeilen gethan. Sollten blos Lieferanten
mit Ziegeln gewuchert haben, so geht dies uns Fabrikanten
allerdings nichts an."

Schweizerischer Kaminfegermeisterverein. Am Sonn-
tag tagten in Zürich 4V Kaminfegermeister des Kantons ge-
meinsam mit Delegierten der Kaminfegermeistervereine von
St. Gallen, Appenzell, Luzern, Bern und Aargau. Nach
einem Referate des Sekretärs des Kaminfegermeisterverbandes,
Notar Schranz in Bern, beschloß die Versammlung die definitive
Konstituierung eines kantonalen Kaminfegermeistervereins zwecks

Einführung einheitlicher Vorschriften für Lehrlings- u. Meister-
Prüfungen, Aufstellung eines einheitlichen Tarifs und Ein-
sührung von Revieren sür die Ausübung des Kaminfeger-
berufes. Im weitern beschloß die Versammlung Eingaben
an die Kantonsregierungeu für eine einheitliche Organisation
des Kaminfegerwesens.

Der Handwerker- und Gewerbevcrein von Wattwil
will gegen eine im ncutoggenburaischen „Bezirksanzeiger" er-
folgte Publikation des Herrn I. Guggenheim in Wattwil
Front machen. Letzterer offeriert darin u. a. für Fr. 40 ein

vollständiges Bett, prima Füllung und Stoff, mit Garantie.
Es sei ein Ding der Unmöglichkeit, für diesen Preis ein der-

artiges Bett zu liefern und es liege somit in der fraglichen
Anzeige ein Akt unlautern Wettbewerbes vor, gegen den auf-
zutreten der Gewerbeverein Recht und Pflicht habe.

Verschiedenes.

Bernische Handwerkerschulen. Es bestehen gegenwärtig
19 Handwerkerschulen im Kanton, nämlich in Bern, Viel,
Burgdorf, Herzogenbuchsee, Huttwyl, Jnkerlaken, Kirchberg,
Langenthal, Langnau, Malleray, Münfingen, Oberdießbach,

Oberhofen, Stesfisburg, Sumiswald, Tavannes, Thun,
Wangen und Worb. Die von Wangen ist im Berichtsjahre
gegründet worden. Diese 19 Schulen wurden im letzten Winter-
semester im Maximum von zusammen 1853 Schülern besucht.

(Voriges Jahr 1647 Schüler.) Die höchste Frequenz und

auch die größte Zunahme derselben, diesmal eine besonders

große, weist die Handwerkerschule Bern auf mit 803 Schülern

(voriges Jahr 718); dann folgen Viel mit 243, Thun mit

103, Langenthal mit 101, Jnterlaken mit 93, Burgdorf mit
75. So erfreulich an sich die hohe Frequenz der größeren

Handwerkerschulen des Kautons ist, so erhebt sich doch be-

züglich einiger derselben die Frage, ob sie nicht zum Teil
auch Elemente aufnehmen, welche ebenso gut oder noch besser

in die allgemeine Fortbildungsschule oder die kaufmännischen

Unterrichtskurse passen.

Bahnhosbaute Langenthal. Nach jahrelangen, frucht-

losen Bemühungen von Seite des Gemeinderates, sowie des

Handels- und Industrie Vereins soll endlich diese gesamte

Bahnhofanlage eine teilweise den Bedürfnissen besser ent-

sprechende Umgestaltung und Erweiterung erfahren. Langen-

thal ist betreffs Betriebsergebnis eine der besten Stationen
der Centralbahn, wurde aber doch recht stiefmütterlich be-

handelt. Vor einem Jahre wurde von der Direktion eine

Summe von 11,600 Fr. zur Verbesserung des Bahnhos-
gebäudes angeboten. Heute schlägt sie dem Verwaltungsrate
zu erweiterten Umänderungen die Summe von 361,500 Fr.
vor. Das Bauprojekt ist unter nachfolgender Zustimmung
der zuständigen Behörden genehmigt worden.

Bauwesen in Luzern. Ein englisches Konsortium habe

für einen Bauplatz hinter dem neuen Stationsgebäude in
Luzern, wo früher der Brünigbahnhof stand, 1 Mill. Fr.
geboten, um darauf ein Riesenhotel für Engländer zu er-

stellen. Die Luzerner Hoteliers aber haben sich zusammen-

gethan und 1^/z Mill, offeriert.
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